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Opii crudi ttitu gran. oet.
Halt, peruv. q. *. ut f. Empl. m-agni-

tudine manu*.
Nebenbei warme Bäder aus Hb. Menth. Ser-

pylli, Pulegii, flor.chamom.ana~ky Einige Tage
blieb der Zustand gleich. Es mufste wegen Iscbu-
rie der Katbeter angewendet werden. Der Campher
wurde fortgesetzt und nebenbei noeb alle 1% Stun¬
den 1 Gran Moschus mit pulv. temper. rubr. und
Zucker ana gr. decem gereicht. Da die Kranke
vorzugsweise des Nachts tobte, so wurde eine Räu-
cberuug mit Opium verordnet, wozu 10 Gran reines
Opium mit etwas Cascarilleupulver auf eine heifs-
gemachtc Feuerschippe gestreut und der aufsteigende
Dampf in die durch Vorhänge gescblossne Bettstelle
geleitet wurde. Mit dieser Behandlung wurde unter
fortschreitender Besserung 12 Tage fortgefahren,
dann sedativ und später leicht roborireud verfahren,
wodurch die Kranke bald hergestellt war. (Uust
Mag. 51. 1. 1838.)

133. Vulnus capitis.
Siehe den Artikel ContllSiO Cercbfi.

134. WadenJkrampf.
In Fingland reiht man Korke von Weinflaschen

an einen Faden, legt diesen Kranz um die Tom
Krämpfe ergriffene Wade und der so höchst poi"
liehe und oft höchst unerträgliche Zustand hebt sich
sogleich. Weil aber die runden Korke im Liegen
höchst unbequem sind, so nehme man Scheibcii von
Korkholz, doch sind ganze Korke wirksamer. Sogar
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das blofse Reiben mit einem Korkstüpsel »oll schon
Hülfe leisten, Fiue Tom Hrn. Prof. Stein in Bonn
so behandelte Kranke hatte immer ihren Korkkranz
am Bett hängen, um ihn sogleich bei der Hand zu
haben und befreite sich damit immer von den höchst
lästigen Schmerzen, (Berl, med. Ceotr. Zeit, lb38.

S. 15.) ___________
135. Waleh's Pillen

gegen Syphilis und Tripper;
B/. Ferr. xulph. cry&t.

Pulv, kj'nn ana drachm. un. et dir».
Tercliinth. taricin.
E&tr. gent. ruf/r. ana dracAm. tret.

f. I. u. ptl.'JHQ. co/tsp.
1). S. Täglich 4inal 10 Stück.

(Schmidt Jahrb. XVI. 1S3.)

136. Wiener Aetzmittcl
besteht aus 4 Theilen Aetzkalk und 5 Theilcn

Aetzkali in einem eisernen Mörser erhitzt. Man
macht es mit Alcohol zu einer Paste und trägt eg
in dieser Form auf den seiner Epidermis durch Aetz¬
kali beraubten Scirrhus; indem man die Umgegend
durch emplättr, diaehyl. schützt. Die Dicke die¬
ser Paste darf nicht 3 Linien übersteigen. Man
Jälst sie nur eine Stunde liegen, während welcher
ein Gehülfe durch Stückchen Schwamm die in grofser
Menge sich bildende Feuchtigkeit auffängt, damit
sie die Umgegend nicht rorrndirf. Nach einer Stunde
wird der ganze Verband abgenommen und die Wunde
abgespült. (Schmidt Jahrb. XA. 254.)
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i.'J7. Wöchnerinnen. Binden des

Unterleibs derselben.
Hugh Ley will dasselbe auf folgende Fälle

beschränkt wissen: 1) Zur Erhaltung einer guten
Gestalt lindet es Verf. nützlich, nach der Entbindung
die ausgedehnten erschlafften Thcile des Unterleibes
durch eine gleichmäßig angelegte Binde zu unter¬
stützen, welche aber erst dann anzulegen ist, wenn
«sie Eutbuudene Wäsche gewechselt und eine beque¬
me Lage im Bette erhalten hat. 2) Wenn mau die
miuiigeuehme Emptinduug beseitigen will, welche
eine Wöchnerin von der Ausdehnung und Erschlaf¬
fung derBauchwaudungeu erleidet. 3) Ohnmächten
wenn sie von Metrorrhagieen nicht abhängig sind,
sondern dadurch entstehen, dafs die schnelle Ent¬
leerung der durch eine grofse Menge /iq. tttmtios
ein sehr grofses Kiud oder Zwillinge etc., sehr aus¬
gedehnt gewesenen Bauchhöhle, eine plötzliche Stö¬
rung in dem bis dahiu bestandneu Gleichgewicht «los
Blutlaufs verursacht hat. 4) WasBlutfliisse betrifft,
so ist nach dem Vf. weder die Anlegung einer Binde
geeignet, sie zu verhindern noch sie zu unterdrücken,
wohl aber Rückfällen derselben zuvor zu kommen.

Wenn nämlich der Uterus sich zusammengezogen,
die Nachgeburt ausgestofsen und seinen gewöhn«
liehen Umfang, Gestalt und Härte wieder erlangt
hat, so geschieht es nicht selten, dafs in Folge von
Gefäfsaufregung sich von neuem Blut in seine Höhle
ergiefst und ihn wieder ausdehnt; ist nun durch
wiederholten Blutabgaug die Reizung des Pulse* und
Gcfäfssystems beseitigt, dann mag es erspriefslich
scyu, durch einen mittels Binden des Unterleibs aus-
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geübten anhaltenden Druck die Zusammenziebung des
Uterns zu sichern und so die Rückkehr neuer Blu¬

tungen zu verhindern. Bei den zuerst genannten
Fällen ist darauf zu sehen , dafs die Binde die Ein¬
geweide nicht zusammendrücke, sondern blos unter¬
stütze, dafs sie bei Schmerzen des Unterleibs oder
Neigung zu Entzündung vermieden werden müsse,
und dafs sie so locker angelegt werde, dafs man
die Hand leicht zwischen der Binde und dem Unter¬
leib durchführen könne. Im letzten Falle ist die

Binde sehr fest anzulegen und durch unterlegte
Compressen der Druck auf die Gebärmutter beson¬
ders zu conceutriren. i_JLond.med.Gaa. Vol. XVIII.
p. 912. u. 939.)
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